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Poſt-⸗Anſtalten angenommen. 
— 
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erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Abends. — Beſtellungen werden in der 
und auswärts bei allen Königlichen 


Jreſlag. 12. Mai Abend⸗ Ausgabe. 


* 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Landrath 
des Kreiſes Angermünde, Kammerh. v. Buch auf Stolp, dem Land⸗ 
rath des Kr. Beeskow⸗Storkow, v. Gersdorff auf Kunersdorf, dem 
Director der Realſchule zu Halberſtadt, Dr. Spillecke, dem Pro⸗ 
rector Richter an der Realſchule zu Frankfurt a. O., dem Canzlei⸗ 
rath Neumann zu Berlin, dem Kreisgerichts⸗Canzliſten, Hauptmann 
a. D. Heiden reich zu Warburg und dem Steuereinnehmer Mil⸗ 
kau zu Straußberg den Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Thielau auf Lampersdorf den K. Kronenorden 3. Kl., 
dem Canzlei⸗Seeretair Baehr zu Cöslin und dem Schatzmeiſter 
Kaufmann Winkler in Breslau den K. Kronenorden 4. Kl., dem 
Lehrer Reuter zu Vierſen, den Adler der 4. Kl. des K. Hausor⸗ 
dens von Hobenzollern, dem Polizeidiener Kreuſer zu St. Tönis 
und dem Kreisboten Tutermann zu Aachen das Allgem. Ehren⸗ 
zeichen, fo wie dem Brauergehilfen Pelt er zu Wickrath die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner den Kreisgerichtsrath 
Molle zum Director des Kreisgerichts in Münſterberg zu ernennen. 


(W. T. B. Telegraphiſche lachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 11. Mai. In geutiger Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wurde der Antrag Bergers, die Proteſte der 
hieſigen Gerichtöhöfe gegen die bei der Debatte über das Ju⸗ 
ftizbudget von dem Abg. Schindler gegen die Juſtizpflege 
erhobenen Vorwürfe einem beſondern Ausſchuſſe zur Bericht⸗ 
erſtattung zu überweiſen, abgelehnt. s 5 

Wien, 11. Mai. Gegenüber den an die Miſſion Ve⸗ 
gezzi's in Rom geknüpften Gerüchten glaubt die „Wiener 
Abend poſt“ auf das Beſtimmteſte verſichern zu müſſen, daß 
nach hier eingetroffenen Berichten die betreffenden Verhand⸗ 
lungen mit Rom lediglich kirchliche Angelegenheiten 
zum Gegenſtande hatten; die Behauptung, daß Baron von 

ach an Verhandlungen, welche Oeſtexreichs Intereſſen be⸗ 
rührt, theilgenommen habe, bedürfe keiner Widerlegung, 

97 en, 11. Mai. Großfürſt Michael Nikolaje⸗ 
wit ſch triſſt mit feiner Gemahlin und Familie morgen hier 
ein und wird in der Hofburg wohnen. Von hier wird ſich 
der Großfürſt nach Darmftant zum Kaifer Alexander, tie 
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Großfürſtin nach Karlsruhe begeben. R 

Stuttgart, 11. Maui. Die Kammer der Abgeordneten 
bat in ihrer heutigen Sitzung mit 69 gegen 4 Summen die 
Abſcaffang der Prügelſtrafe und mit 76 gegen 5 
Stimmen die Aufhebung der Kreisregierungen beſchleſſen, 
München, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes brachte der Juſtizminiſter Bombard eine 
Geſetzvorlage über eine allgemeine Amneſtie ein und er⸗ 
ng gleichzeitig, daß der König unterm heutigen Datum 

en 1849 in der Pfalz defertirten Militairs Generalpar⸗ 
don ertheilt habe. = 

Münden, 11. Mai, Abends. Der in Seu Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes eingebrachte Geſetzentwurf beantragt 
eine allgemeine Amneftie für alle kaneriſchen Staats- 
Angehörigen wegen der im Jahre 1849 verübten politiſchen 
Vergehen und Verbrechen, und, Niederſchlagung der 
Koſten. Die Amnefirten werden in die bürgerlichen und po⸗ 
lniſchen Rechte wieder eingeſetzt. 

Poris, 11. Mai. (H. N.) Nach Berichten, welche 
vom Herzog von Perſiguy bier eingetroffen ſind, hat der 
Bart ihm die Zuſage gemacht, die Verhandlungen mit dem 

Önige von Italien in einer entgegenkommenden Weiſe wie⸗ 
der aufzunehmen. — Das Haus Rothſchild wird einen Theil 
der neuen von ihm übernommenen italieniſchen Anleihe zur 
öffentlichen Subſeription auflegen. 

Wien, 11. Mai. Im heutigen Privatverkehr war Weſtbahn 
begehrt, ſonſt feſt. Creditactien 185,70, Nordbahn 183,70, 1860er 
Looſe 93,70, 1864er Looſe 88,90, Staatsbahn 191,40, Galizier 
211,60, Böhm. Weſtbabn 169,00. 
London, 11. Mai. Nach dem heute erſchienenen Bankaus⸗ 
weiſe beträgt der Notenumlauf 21,233,375 (Abnahme 369,525), 
>= ze. ug 443000 Pin. 182,128), die Notenreſerve 

374,9 unahme 472 . St. 

; 5225 ar Mai. Nah = heutigen Bankausweiſe haben 
fi) vermehrt: der Baarvorraty um 9, die Vorſchüſſe auf Werthpa⸗ 
piere um +, der Notenumlauf um sh die laufende Rechnung des 
5 e um 3 Millionen Franken. Vermindert haben ſich dagegen 
das Portefeuille um 18 und die Rechnungen der Privaten um 4 
Millionen Franken. 


* Was ſich Berlin erzählt. : 

Einen boͤchſt intereſſanten Beitrag zur Culturgeſchichte 
Berlins bieten die ſo eben im Verlage von Otto Janke hier 
n ee aus meinem Leben“ von Adolph 
ern Der 
bekauntlich einer unſerer erſten Muſiker, deſſen Compoſttions⸗ 
lehre ſich eines klaſſſchen Rufes 5 Urſprünglich für 
die juriſtiſche Laufbahn beſtimmt, folgte Marx ſeiner Liebe 
zur Kunſt und 8 ee se aus ſchließlich m — 
ien. * zu einer Zei erlin, 

Bene pain beſonders das Theater dende Theil⸗ 
nahme ganz und gar für ſich in Anſpruch nahmen. In der 
Oper herrſchte Spontini, von dem er ein eben ſo intereſſan⸗ 
tes als lebenswahres Bild entwirft. Er war der eigentliche 
Repräſentant der erſten „Napoleonischen Aera“; ſeine Märſche, 
ſeine Kriegerchöre hatten welteroberiſchen Tritt und gingen 
damals in alle Armeen über; feine Ballete ſchimmerten und 
wogten endlos, gleich den napoleoniſchen Hoffeſten, in koket⸗ 
ter Verlockung und militairiſchen Bravaden auf und ab. In 
Paris war er von —.— . e 
der Compoſition des „Ferdinand Cortez“ be 8 
Als Joſephine der neuen Gemahlin weichen und ſich nach 
almaiſon zurückziehen mußte, wagte Spontint gegen den 
den des Kaifers ibr in treuer Anhänglichkeit, ſeine Auf⸗ 
— zu machen. Plötzlich ttüt, wie Spontini ſelbſt öfters 
id 7 te, Napoleon aus einer GeitentLür, „Que faites Vous 
Iberrſchte er ihn an; „Sire“, erwiderte der unerſchrockene 
emponiſt, „que faites Vous jei?“ Napoleon wandte ſich, 
bei — Mahnung an fein eigenes Gefühl, ab und verzien 
— de Frohe en ſeine Treue für Joſephine und die in⸗ 
Nach dem Sturze Napoleons wurde Spontini von Fried⸗ 


Verfaſſer dieſer Autobiographie it‘ 


ö Trieft, 11. Mai. Der fällige Lloyddampfer mit der 
| Ueberlandpoft iſt heute Vormittags 11 Uhr aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 

New Pork, 29. April. (Per Belgian.) Dem „New- 
Vork Herald“ zufolge umfaßt die Capitulation von John⸗ 
ſtone die gefammten Heere von Tenneſſee, Nord⸗Carolina, 
Georgia und Florida mit ſechsundſechszig Generalen. Kirby 
Smiths und Taylors Heeres⸗Abtheilungen repräſentiren ge⸗ 
genwärtig die ganze Streitmacht des Südens. Taylor iſt zur 
Capitulation bereit. Jefferſon Davis mit einigen ſeiner 
Gefährten hat Süd⸗Caroling erreicht; feine Gefangennahme 
vor Ueberſchreitung des Miſſiſſippi wird erwartet. Die hie⸗ 
ſige Handelskammer proteſtirt gegen die Confiscation des 
Privateigenthums in den Südſtaaten, wenn ie Betreffenden 
der Union den Eid der Treue leiſten. Die Gefangenen wer⸗ 
den bedingungeweiſe freigelaſſen. 

Die Ausgaben der Regierung haben ſich dem „Newyork⸗ 
Herald“ zufolge ſeit Lee's Capitulation täglich um eine Mil⸗ 
lion Dollars verringert. Ein Dampfer, der 2000 parolirte 
Gefangene aus dem Süden an Bord hatte, iſt auf dem Miſ⸗ 
ſiſſippi verbrannt; 1400 Perſonen kamen dabei und Leben. 


Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 49. Sitz ung des Abgeordneten hauſes 
f N f 


m 11. Mai. 

Präſident Grabow verlieſt zahlreiche Urlaubsgeſuche 
(der Abgg. Siemens, Runge, v. Unruh u. A.), macht auf die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in Stettin aufmerkſam und 
zeigt an, daß er morgen keine Plenarfigung anſetzen werde, 
um den Commiſſionen Zeit für ihre Arbeiten zu laſſen. Auf 
der T.⸗O. ſteht der Etat der Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Sa⸗ 
linen⸗ Verwaltung für das Jahr 1865. Abz. Dr. Becker 
lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den Verkauf der 

Sayner Hüttenwerke an Herrn Krupp in Eſſen. Vor 3 Jahr 
ren erſchien eine Flugſchrift, welche ausführte, daß die Hüt⸗ 
tenwerke mehr koſteten, als ſie einbrächten. Darauf erſchien 
in dem Verlage der Decker'ſchen Geh. Dierhofbuderuderei 
eine Entgegnungsſchrift, in der behauptet wurde, daß die 
Hüttenwerke des Staates nichts verdienen könnten, da die 
Huüttenwerte der Privaten zur Zeit aud nicht mit Nutzen ar⸗ 
beiteten. Es iſt erweislich, daß das Sayner Werk den enor⸗ 
men Ueberſchuß von 83,000 „ in 1 Jahre abgeworfen habe, 
— nun denken Sie ſich das Erſtaunen, als bekannt wurde, 
daß das Weil zu einem äußerſt geringen Preiſe veräußert 
worden jei, ein Werk, das bisher für un verkäuflich galt, weil 
das Kriegs miniſterium es zur Anfertigung von Geſchützen für 
unentbehrlich hielt. Herr Krupp bot 400,000 %, gleichzeitig 
trat der Bochumer Verein mit einer Offerte von 500000 % 
auf, erhielt aber die Antwort, als er eine öffentliche Verſtei⸗ 
gerung beantragte, daß Herr Krupp ebenfalls ½ Million 
zahlen wolle, und daß eine öffentliche Lieitation nicht ſtatt⸗ 
finden werde. Ich halte dies für eine Schädigung der 
Staatsintereſſen. Ein Werk, wie das Sayner, ſollte über⸗ 
haupt nicht veräußert werden, am wenigſten ſollte es in die 
Häade eines Mannes kommen, der die Gußſtahl⸗Fabrikation 
zu monopoliſiren ſucht. Das Anlage⸗Capital iſt zu rund 
300,000 %, das Betriebs⸗Capital zu rund 400,000 A ber 
rechnet, der Reingewinn betrug 10 — dem gegenüber iſt das 
„Werk für 4 Million halb verſchenkt. Ich enthalte mich, 
einen beſonderen Antrag zu ſtellen, möchte aber doch die Re⸗ 
gierung daran erinnern, daß ſie bei künftigen Veräußerungen 
den Ertrag zu erzielen ſuchte, den Privatleute in ſolchen Fäl⸗ 
len zu erzielen wiſſen. 

Reg.⸗Comm. Geh.⸗R. Krug v. Nidda: Das Sayner 
Hüttenwerk hat feit langen Jahren nur ungünſtige Betriebs⸗ 
reſultate gehabt, und erſt ſeit das Werk im J. 1860 mit be⸗ 
deutenden Koſten meliorirt wurde, find die Ueberſchüſſe bes 
trächtlicher geworden. Seit vielen Jahren war der Durch⸗ 
ſchnittsertrag des Werkes 40,000 %. Man kann allerdings, 
wenn man, wie der Vorredner gethan, nur einzelne Zahlen. 
herausgreift, und insbeſondere dabei nicht den ſehr weſent⸗ 
lichen Uaterſchied des Ueberſchuſſes von dem Ertrage des 
Werkes berückſichtigt, zu ganz anderen Reſultaten kommen, 
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rich Wilhelm III., der ein großer Verehrer des Componiſten 
war, nach Berlin gerufen, wo er lange Jahre der abſolute 
Herrſcher im Reich der Töne war. Von feinem Selbſtbe⸗ 
wußtſein zeigt folgende Geſchichte, welche Richard Wagner 
von ihm erzählt. Spontini nahm den jüngeren Componiſten 
wohlwollend auf, „aber — fragte er ihn im Laufe des Ge⸗ 
ſpräches — was wollen Sie eigentlich ſchreiben? welchen 
| Schauplog für Ihre Opern erwählen? Rom? da iſt meine 
Veſtalin. Griechenland? da ſteben Sie vor meiner Olympia. 
Schauen Sie nach Indien aus? da iſt meine Nu.mabal. 
Träumen Sie vom Morgenlande mit ſeinen Zaubern und 
Genien? da finden Sie ſchon meinen Alcider. Das Mittel- 
alter iſt in Agnes von Hohenſtaufen gezeichnet.“ — Als der 
lunge Felix Mendelsſohn Spontini ſeine Oper: die Hochzeit 
des Gawache zur Prüfung vorlegte, faßte Spontini, der auf 
dem Gendarmenmarkte einer der Kirchen gegenüber wohnte, 
die von Friedrich dem Großen nach römiſchem Vorbilde ger 
baut waren, den jungen Componiſten am Handgelenk, führte 
ihn zum Fenfter und ſprach, auf den Kirchthurm weiſend: 
„Mon ami, il vous faut des idées, grandes comme cette 
eoupole!* Die vorzüglichſte Sängerin und Darſtellerin der 
pern Spontini's war die berühmte Milder, die ihre Ju⸗ 
gend in Wien zugebracht und ſchon dort ihren Ruf begründet. 
Sie war groß, voll, äußerſt ruhig, ſelbſt träge in ihren Bes 
wegungen. Am Tage einer Aufführung öffnete ſie nicht den 
Mund, um ſich nicht zu echauffiren. Wenn junge Damen 
vom Theater in mädchenhafler Geſchwätziskeit ſich ibrer An⸗ 
beter rühmten, konnte fie ſchweigend zubören. Endlich aber 
brach der Ausruf dervor: „Schweigt Ihr Gänſ'! was wißt 
Jbr von Anbetern? mich hat der Napoleon geliebt!“ Eme 
noch impoſantere Erſcheinung war die große Catalani, 
welche wie eine Fürſtin auftrat. Als man bei einem Concerte 


1855. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jlgen 
Fort, H. Engler, in 
furt a. M.: Jäger'ſche, 


amburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank⸗ 
Elbing: Neumann⸗Hartmanus Buchholg. 
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die aber nicht die thatſächlichen find. Der größte Theil dieſes 
Durchſchnittsertrages von 40,000 , nämlich 25,000 , 
reſultirte aus den Lieferungen von Eiſenmaterial für das 
Kriegsminiſterium zur Geſchüßzgießerei in Spandau. Nun iſt 
aber das Kriegs miniſterium in der Lage, in der Folge feine 
Geſchütze aus Gußſtabl fertigen zu laſſen. Man gebt allge⸗ 
mein ab von dem Bezug des Geſchützmatertals aus Guß⸗ 
eifen, die bisherigen Lieferungen von Roheiſen aus der 
Sayner Hütte nach Spandau find daber in Zukuaft nicht 
mehr in Ausſicht, und damit fällt eine Hauptertragsquelle 
für das Werk fort. Da außerdem das Werk, mit Ausnahme 
eines im J. 1860 neu gebauten Hochofens bei Mühlhofen, 
aus alten und unzweckmäßig eingerichteten Anlagen be⸗ 
ſteht, für deren nöthigen Umbau eine Summe 
von über eine Million hätte beanſprucht werden müſſen, 
‚jo war es zweckmäßig, an eine Veräußerung des Werkes zu 
denken. Es wurde nun von Herrn Krupp ein Gebot von 
400,000 % gemacht. Wenn man die jo geringe Nachballiz⸗ 
keit des Bergwerks bei einem Durchſchnittsertrage von 40,000 
, fo wie den Umſtand in Betracht ziebt, daß bei dieſem 
Werke in dem Kriegscapital über 350,000 As feſtgelegt ſind, 
fo mußte man ein Gebot von 400,000 % ſehr annehmbar 
finden, und die Regierung nahm deßhalb keinen Auſtand, auf 
dieſe Bedingungen hin den Kaufvertrag mit Hrn. Krupp ab⸗ 
zuſchließen, wozu ſie geſetzlich vollkommen berechtigt iſt. Be⸗ 
vor das Kaufgeſchäft zum Abſchluß gekommen war, trat die 
Bochumer Geſellſchaft als Concurrent auf und bot 500,000 
, worauf Hr. Krupp aus freien Stücken fein Gebot auf 
denſelben Betrag erhöhte. Unter ſolchen Umſtänden konnte 
ſich die Regierung, die bereits nach gewiſſenbafter Ueberzeu⸗ 
gung das vorige Gebot als ein annehmbares angeſeven batte, 
gewiß keinen Auzenblick beſinnen, die Sache zum Abſchluß zu 
bringen. Die Regierung wird auch fernerhin keinen Auſtand 
nehmen, bei Werken, die nicht rentabel ſind. in gleicher Weiſe 
zu verfahren. ö - 

Abg. v. Hennig: Den Bemerkungen des Abg. Becker 
babe ich noch hinzuzuflgen, daß der Bochumer Verein fein 
Mehrgebot als ein 5 . bezeichnete, was alſo implieite 
bedeutet, daß er es eventuell noch erhöht hätte. Außerdem 
hat ein Fabrikant in Aachen ein Mehrgebot, wenn auch nur 
von 50.000 n gemacht. Beide Gebote erſchienen, als die 
Regierung durch ihre Punktation mit Herrn Krupp bereits 
gebunden war und ich verlange ſelbſtverſtändlich nicht, daß 
ſie ihr Wort nicht hätte halten ſollen. Wohl aber durften 
die Mitgl eder der Commiſſion bei dieſer Gelegenheit die 
‚Hoffnung äußern, daß die Regierung 'in Zukunft ſich bei Ver⸗ 
käufen nicht nur auf den Roth ihrer Behörden beſchränken, 
ſondern ſich an die Gewerbtreibenden ſelbſt wenden werde. 
Ohne die Acußerungen des Herrn Regierungs-Commiſſars 
auzweifeln zu wellen, bleibt es doch eigentbümlich, daß Herr 
Krupp nach dem Bochemer Angebot eiligſt 100,000 „% mehr 
bot. Das thut doch Niemand ſo leicht und wenn er noch ſo 
reich iſt. 

Reg. Comm. Krug v. Nidda: Ich kann dieſe Vor⸗ 
würfe des Vorredners durchaus nicht als begründet anerken⸗ 
nen. Die Megierung fand nach den traurigen Erfahrungen, 
die ſie mit öffentlichen Licitationen gemacht hat, keinen Anlaß, 
nachdem ſie bereits in dieſer Sache engagirt war, die Ver⸗ 
bandlungen, die, nach gewiſſenhafter Ueberzeugung der Re⸗ 
gierung, ein durchaus vortheilhaftes Reſultat boten, abzu⸗ 
brechen. Redner führt ſchließlich an, daß der Bücherwerth 
dieſes Werkes mit 362,000 . aufgeführt ift und wenn man 
dieſem Bücherwerth, der ſich gewöhalich als viel zu hoch her⸗ 
aus zuſtellen pflegt, die Kaufſumme von 500,009 gegenüber⸗ 
ſtellt, fo iſt ein Mehrpreis von 140,000 % erzielt worden. — 
Abg. Großmann: Ich bin überzeugt, die Regierung würde, 
wenn eine Gemeindevertretung ohne Meiſtgebot eine ſolche 
Veräußerung vornehmen würde, dieſelbe für ungiltig erklären. 
Das Verfahren der Regicrung iſt nicht zu rechtfertigen. — 
Abg. v. Carnall (Referent): Die Debatte zeigt uns jeden⸗ 
falls, daß es immer bedenklich für den Staat iſt, Induſtrie⸗ 
geſchäfte zu betreiben. Unſere Eiſeninduſtrie befindet ſich in 


BB iii. 
verfäumt hatte, für ihre Füße einen Teppich zu legen, ließ 
ſie mit unmerklicher Bewegung ihren koſtbaren indiſchen Shawl 
zu Boden gleiten und trat darauf. Im überfüllten Opern⸗ 
hauſe ſtimmte ſie das „Heil dir im Siegerkranz“ an. Das 
volle Orcheſter und die Tauſende von Zuhörern ſpielten und 
ſangen die Melodie mit, aber über all den Stimmen ſchwebte 
die ihrige in wunderbarer Pracht und Herrlichkeit. 

Auch die Sonntag und beſonders der dämoniſche Pa⸗ 
ganini finden einen Platz in dieſen intereſſanten Exinnerun⸗ 


gen. Neben dieſen Birtuofen ſchildert Marx das Mendels⸗ 


ſohn'ſche Haus, welches damals den Mittelpunkt des mufl- 


kaliſchen Berlins bildete. Er zeigt uns den klugen, würdigen 
Voter, die verſtändige Mutter, umgeben von ihren Kindern, 
der hochbegabten Fanny, welche ſpäter den Maler Henſel 


heirathete, der liebenswürdigen Rebekka, den talenvollen 
beſcheidenen Paul und vor Allen den nachträglich fo berühmt 
gewordenen Felix. Um dieſe ausgezeichnete Familie ſchloß 
ſich ein reicher Kreis hervorragender Männer und Frauen, 
von denen wir nur Alexander von Humboldt, Varn⸗ 
hagen mit ſeiner Gattin Rahel und Profeſſor Gans zu 
nennen brauchen. Unter den jüngere: Freunden des Hauſes 
bemerken wir den geiftvollen Phyſiter Dove und den genia⸗ 
len Mathematiker Lejeune Dirichlet, der die holde Re⸗ 
bekta als Gattin heim führte. Zu ihren Verehrern zählte da⸗ 
mals auch Heinrich Heine, ber in feiner blaſirten Grezie 
voll tiäger Müdigkeit und Abſpannung ihr über Tiſch in ge⸗ 
dehnten, gar nicht heimlichen Tone feine Liebeserklärung mit 
den Worten machte: „Ich könnte Sie lieden!“ — Das iſt 
der Kreis, in den Marx uns darch fein Buch einführt, indem 
er uns zugleich ein lebensvolles Bild einer vergangenen Zeit 
und ihrer bedeutendſten Erſcheinungen giebt, wofür ihm ge⸗ 
wiß jeder Leſer den beſten Dank wiſſen wird. Max Ring. 


ſtetigem Fortſchritt, Anlagecapitale müſſen immer flüffig fein. 
Es muß zugegeben werden, das Sayner Werk entſprach den 
Beitanferverungen nicht, indeſſen war ledenfalls, wie auch die 
Commiſſion anerkannte, ein höherer Preis zu erzielen. Einen 
Antrag an dieſen Wunſch zu knüpfen, war jedoch nicht thun⸗ 
lich. — Die einzelnen Anträge der Budget⸗Commiſſion, betr. 
den Etat, werden genehmigt, ebenſo trotz des Widerſpruches 
des Regierungs Commiſſars derjenige, die Einnahme aus den 
Bergwerken um 400,000 höber zu ftellen. 

Es folgt Schlußberathung über den Geſetzentwurf des 
Abg. v. Ernftbaufen wegen vorläufiger Feſtſetzung der 
Schulverſäumnißſtrafen im Bezirk des Appell.-Ger. zu Köln 
durch die Bürgermeiſter. Die Referenten beantragen Ge- 
nehmigung des Geſ., doch fol im 81 eingeſchaltet werden: 
„nach Anhörung des Orts⸗Schulvorſtandes.“ 

Referent Abg. Kratz: Durch das früher in der Nhein⸗ 
provinz geltende Verfahren der Feſtſetzung der Sckulver⸗ 


ſäumnißſtrafen durch die Gerichte ſeien viele Koſten und viele 
Zeitverſäumniß herbeigeführt worden. In den alten Provin⸗ 
zen ſei die Strafe nur eine ſehr geringe. Dieſe Strafen wür- 
den feſtgeſetzt durch die Orts-Polizeibehörde, Koſten entſtän⸗ 
Nach der Cabinetsordre von 1835 wur⸗ 
den die Strafen im adminiſtrativen Wege, durch die Bürger- 
meiſter feſtgeſetzt, im vergangenen Jahre ſei indeſſen eine ſolche 
Verfügung durch das Polizeigericht aufgehoben worden, weil 
nach der Verfaſſung die Bürgermeiſter nicht mehr berechtigt 


den dadurch nicht. 


ſeien, derartige Verfügungen zu erlaſſen. 

Abg. Dr. Möller: Schulzwang ſei nothwendig und 
Humanitätsrückſichten bei Ausübung deſſelben nicht ange⸗ 
wendet. Es frage ſich nur: wer fol die Strafen feftjegen, 
die Verwaltung oder die richterliche Behörde? Allerdings 
ſtrebe er und ſeine Partei darnach, den Rechtsſtaat immer 
mehr zu verwirklichen, und ſie hätten lein Intereſſe, die Ge⸗ 
walt der Executide zu vermehren. Die vorliegende Frage 
müſſe jedoch nicht nach der alten Schablone, ſondern nach 
Zweckmäßigkeitsgründen beurtheilt werden. So wenig er ein 
Lobredner unſerer Polizeibehörden ſei, ſo müſſe er doch an⸗ 
erkennen, daß fie in dieſer Beziehung Human und milde ver- 
fahren ſeien. 


Provinzen das Bedücfniß einer Aenderung nicht berausgeſtellt. 
Gegen den Mißbrauch dieſer Befugniß durch die Bürger⸗ 
meiſter ſchüge die Berufung auf die richterliche Eutſcheidung. 

Kuitusminifter v. Mühler erklärt, die Regierung er⸗ 
kenne die Nothwendigkeit einer geſetzlichen Abhilfe in Bezug 
auf den Bezirk des Appell.⸗Ger. Köln au; fie wünſcht eine 
Abbilfe für die geſammte Monarchie zu ſchaffen durch eine 
geſetzliche Beſtimmung, welche in Verbindung mit umfaſſen⸗ 
den Beſtimmungen über das ganze Schulweſen in der nächſten 
Seſſion vorgelegt werden fol. Redner hat gegen die An⸗ 
nahme des Antrags nichts einzuwenden. 

Abg. Leue beantragt Uebergang zur Tagesordnung. — 
Abg. Reichenſperger erklärt fi für einfache T.. O, weil 
25 mit der Ablehnung des Geſetz⸗Entwurfes gleichlautend 
ei. Er müſſe den Antrag im Gegenſatz zu den Referenten, 
welche der Malorität des Hauſes angehörten, als einen ultra⸗ 
reactionaixen bezeichnen, der in feiner Conſequenz den Rechts⸗ 
ftaat in einen Polizeiſtaat umſchaffe (hört! hört!). Er ſtehe 
auf dem Standpunkte des alten preußiſchen, wohlbewährten 
Liberalismus, während der Antrag, wenn auch nicht dem 
Wortlaute, doch dem Geiſte der Berfaſſung widerſpreche. 
Nicht bis in die neueſte Zeit habe in der Rheinprovinz das 
in Rede ſtehende Verfahren beſtanden, vielmehr ſeien ſchou 
1856 und 1862 Erkenntniſſe des Obertribunals ergangen, 
daß Straffeſtſetzungen durch andere Organe, als die Gerichte, 
gegen die Verfaſſung verſtießen. Auch das Geſetz von 1852 
ſtehe mit der Verfaſſung nicht im Einklang. Herr v. Gerlach 
habe daſſelbe vertheidigt, weil es den glücklichen Gedanken 
habe, das falſche Prinzip der Trennung der Juſtiz von der 
Verwaltung zu durchbrechen (hört! vörtl). Simſon, Wen⸗ 
tzel, v. Binde, Beſeler ꝛc. erklärten ſich dagegen, v. Bo⸗ 
delſchwingb, v. Kleiſt⸗Retzow dafür. Nicht Zeit- und Ko⸗ 
ſten⸗Erſparniß ſei das aus geſprochene Motiv des Geſetzes 
geweſen, ſondern die Abſicht, das Anſehen der Polizei, wel- 
ches durch die Ereigniſſe von 1848 ꝛc. ſehr erſchüttert ſei, 
wieder herzuſtellen (hört!). Mit Recht habe man damals 
gefragt, ob das Anſehen der Polizei gehoben werde, wenn 
der Richter ihre Strafverfügungen aufheben könne. 

Abg. Jung: Auf das Princip des Schulzwanges könne 
man andern Nationen gegenüber ſtolz ſein. In der Rhein⸗ 
provinz gebe es eine Menge Geſetze, welche die vorläufige 
Strafbeſtimmung der Verwaltung überließen, und dies trage 
gute Früchte. Als der Geſetzentwurf wegen ſtrafrechtlicher 
Verfolgung von Beamten berathen wurde, ſei man nicht ſo 
peinlich geweſen, wie heute. Nun wolle man bei ſo durchaus 
harmloſen Dingen, wie dieſe, eine politiſche Seite heraus ⸗ 
wittern. Gerade, daß die Anträge von conſervativer Seite 
kämen, gebe ihnen einen beſonderen Werth, man müſſe die 
Herren Conſervativen aufmuntern, nicht abſchrecken, wenn fie 
wirklich gute und nützliche Anträge ſtellen wollten. 


Reg.⸗Comm. O.⸗J.- R. Wever: Der Abg. Reichenſper⸗ 
ger hat meiner Anſicht nach die Brincipienfrage allzuſehr her- 
vorgehoben. Man kaun doch nicht ſo weit gehen, zu behaup⸗ 
ten, daß es ſich bei der Frage, ob der Schulzwang und die 
Verſäumnißſtrafen von den Polizeigerichten oder Verwaltungs 
bebörden abhingen, lewiglich um die Frage handle, ob Preußen ein 
Rechtsſtaat oder Pelizeiſtaat fein ſolle. Von dem Grundſatz, 
daß in den Roeinprovinzen eine Strafe direct nur von dem 
Richter ausgeſprochen werden kann, find ſchon zu franzöſiſcher 
Zeit und noch mehr zu preußiſcher vielfache Ausnahmen vor- 
gekommen. Ich erinnere nur daran, daß in allen Wege⸗ und 
Flußregulirungs- Angelegenheiten der Präfecturrath die ent⸗ 
ſcheidende Autorität war, jo wie daran, daß bei allen Steuer- 
Contraventionen bis auf dieſen Augenblick ſolche Ausnahme⸗ 
Beſtimmungen in Geltung find. Ich kann daher das Haus 
nur bitten, dem Gefegentwurfe zuzuſtimmen. — Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird der Antrag auf Tagesordnung mit ger 
riuger Malorität angenommen. — Es folgt die Berathung 
über Petitionen. 50 oberſchleſiſche Grundſtücksbeſizer moſai⸗ 
ſchen Glaubens, Dresdener und Genoſſen, beſchweren ſich 
darüber, daß fie zu den Koſten bei Bauten der katholiſchen 
Kirchen- und Pfarrgebäude herangezogen würden und petilio⸗ 
niren um Erlaß eines Geſetzes, daß kein Bürger des preußi⸗ 
ſchen Staats verpflichtet jei, Beiträge zu Pfarr- und Kirchen⸗ 
bauten und überhaupt zur Unterhaltung eines Kirchenſyſtems, 
zu einem andern Aerar, als dem der Kirchengemeinde beizu⸗ 
ſteuern, welcher er perjönlih angehöre. Die Petition wird 
der Regierung überwieſen zur geſetzlichen Initiative. — Ueber 
mehrere Petitionen aus Königsberg, Stolzenberg ꝛc. wird zur 
Tagesordnung übergegangen, weil ber Inftanzenzug noch nicht 
erledigt iſt. 

42 tee der ev. Schulſocietät Pinne (Reg.⸗Bez. 
Poſen) führen Beſchwerde darüber, 1) daß die dortige Stadt⸗ 
ſchule in eine Dorfſchule umgewandelt, 2) daß die Zahl der 
Vertreter der Stadt im Schulvorſtande vermindert, 3) daß 


Zwar habe man keine Garantien für die Dauer 
einer ſolchen milden Praxis, allein bisher habe ſich in den alten 


den von der Stadt gewählten Mitgliedern des Schul-Vor⸗ 
ſtandes Seitens der K. Reg. die Beſtätigung verſagt, ibnen 
dagegen der Arzt Dames als Schulvorſtands mitglied aufge⸗ 
drungen worden ſei. Petenten beantragen: a) daß die Schule 
wieder als Stadtſchule, mindeſtens aber als eine gemein⸗ 
ſchaftliche anerkannt werde, b) daß die Stadt im ev. Schul⸗ 
vorſtande eine größere Vertretung erhalte durch 6, mindeſtens 
aber — wie im dortigen katholiſchen Schulvorſtande — durch 4 
gewählte Bürger, e) daß der gewählte Vertreter von der K. Reg. 
beſtätigt, der nicht gewählte Dames aber von ſeinem Amte ſus⸗ 
pendirt werde, d) daß die Inſtruction für die Schulvorſtände 
der Provinz Poſen vom 21. October 1842 dahin abgeändert 
werde, daß der Gutsherr nur dann Vorſitzender des Schul⸗ 
vorſtandes fein lönne, wenn er im Orte wohne, zur Schule 
ſteuere und derſelben Confeſſton angehöre, ferner beſtimme, 
daß der Vorſtand einer Schule, zu welcher mehrere Ortſchaf, 
ten gehören, nach dem Verhältniß der Schulgemeinde⸗Mit⸗ 
glieder jedes Ortes zufammengeſetzt reſp gewählt werde — 
Abg. Dr. Baur: Die Regierung könn! ihr Verfahren weder 
aus der Städteordnung, noch durch ein anderes Geſetz recht- 
fertigen. Ja keinem Falle dürfe die Regierung einen Ver⸗ 
treter dem Schulvorſtande octroyiren. Es ſcheine in der 
That, als ob die kleinen Gemeinde -Conflicte gerade jo ge⸗ 
handhabt werden ſollten, wie der große Staats-Conflict. 

Reg.⸗Comm. Aſſeſſor Lucanus: Der Unterſchied, ob 
die betreffende Schule eine ſtädtiſche oder eine ländliche ſei, 
kann ſich nicht anders darſtellen, als durch die örtliche Lage. 
Dieſe Schule nun liegt unzweifelhaft auf ländlichem Terri⸗ 
torium. Daher hat die Regierung verfügt, daß das Berſte⸗ 
heramt im Schulverbande dem Gutsherrn zukomme, derſelbe 
hat jedoch verzichtet, weil er kräuklich iſt, und fo kam es, daß 
der Bürgermeiſter von Pinne thatſächlich den Vorſis geführt 
hat. Die Regierung hat ſich in der Commiſſion durchaus 
nicht mit abfoluter Beſtimmtheit gegen die erneute Unterſu⸗ 
chung der Sache ausgesprochen, weil allerdings die Verhand⸗ 
lungen ergeben, daß einzelue factiſche Unklarheiten vorwal- 
ten. — Das Haus überweiſt die beiden erſten Anträge der 
Petenten der Regierung zur Abhilfe, und den dritten Ans 
trag zur Berückſichtigung. Ueber den vierten Antrag geht 
das Haus zur Tagesordnung. } 

Es folgt die Petition von 77 Mitgliedern der Gemeinden 
Warriſchken und Leitwarren: im Intereſſe der Menſchheit und 
Menſchlichkeit wolle das Haus die Schulordnung für die 
Landſchulen in der Provinz Preußen dahin abzuändern 
ſuchen, daß vom 1. October dis 1. Mai, alſo in den kälteſten 
Monaten, die Kinder nur an den 4 Stunden Vormittags die 
Schule zwangsweiſe beſuchen müſſen. Abg. Virchow bean ⸗ 
tragt, die Petition der Regierung bei dem zu erlaſſenden 
Unterrichtsgeſetz zur Berückſichtigung zu überweiſen, als ein 
Minimum, das man den armen Petenten ſchuldig ſei. 
Abg. Frhr. v. Hoverbeck zweifelt, ob dieſe Art der Ueber⸗ 
weifung an die Regierung zweckmäßig ſei. Wünſchenswerther 
ſei ein Antrag auf Vorlegung eines beſonderen Geſetzes, da 
ein Unterrichtsgeſetz, ſo lange dies Haus und dies Miniſte⸗ 
rium ſich gegenüberſtünden, überhaupt zweifelhaft ſei. Redner 
wünſcht getheilte Abſtimmung unter Weglaſſung der Wort: 
„bei dem Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes“, alſo Ueberweiſung 
an die Regierung zur Berückſichtigung. Diele letztere wird 
vom Hauſe einſtimmig angenommen, nur der Abg. Wantrup 
ſtimmt dagegen. — Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Wolitiſche Heberficht. 

Die „Prov. ⸗Correſpondenz“ ſpricht unter dem Titel: 
„Parlamentariſche Zügelloſigkeit“ über die bekannten Vor⸗ 
gänge am Schluß der Militair⸗Debatte mit dem Ausdruck 
einer ſittlichen Eatrüſtung, welche eben fo ſehr die Grenzen 
der pflichtmäßigen offiziöſen Gemüthsſtimmung überſchreitet, 
als fie ſachlich über das Ziel weit hinausſchießt. Die „Prov. 
Corr.“ nimmt die Miene an, als wenn der Charakter der 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes geradezu die „öffent⸗ 
liche Sitte und Ordnung“ gefährde. Sie behauptet, daß das 
Abgeordnetenhaus in dieſer Beziehung von Jahr zu 
Jahr weiter gegangen ſei. „Einer der Präſidenten 
hat fo eben unumwunden eingeräumt, daß er die Ord⸗ 
nung des Hauſes nicht nach den Geboten parlamen⸗ 
tariſcher Sitte, ſondern als Parxteimann handhabe. 
So konnte es geſchehen, daß ein Miniſter gegen die Rede 
eines Abgeordneten, welche eben fo ehrfurchtverletzende Aeuße⸗ 
rungen gegen die Krone, wie beleidigende Angriffe gegen die 
Miniſter enthielt, und welche der Präſident dennoch ruhig und 
ungeſtraft hingehen ließ, ſich feloft fein Recht verſchaffen 
mußte. Dieſer Zuftand iſt unerträglich — er iſt für das Land 
und die öffentliche Sitte verderblich — er iſt zugleich dem 
Willen und Geiſt der Verfaſſung zuwider. Wenn das parla- 
mentariſche Leben in Preußen nicht durch feine eigenen Aus. 
ſchreitungen gefährdet und zu Grunde gerichtet werden ſell, 
ſo iſt es hohe Zeit, daß jenem ſchreienden Mißbrauche ein 
Ziel geſetzt werde. Man darf der Regierung ver⸗ 
trauen, daß fie dieſer Aufgabe ihre ernſte Für. 
ſorge zuwende.“ 2 

Dieſer officiellen Entrüſtung ſteht nun zufällig das Ur⸗ 
theil der auswärtigen Preſſe aller Parteifärbungen gegenüber, 
welches darin übereinkommt, die Mäßigung zu bewundern, 
mit welcher das Abgeordnetenhaus bisher foctgefahren hat, 
ſtreng parlamentariſch mit der Regierung zu verhandeln Will 
die „Pr.⸗Cort.“ erfahren, wo die öffentliche Sitte und Ord⸗ 
nung in der That gefährdet iſt, dann mag ſie die Sprache 
ihrer Parteipreſſe und deren Angriffe gegen das Abgeordne⸗ 
tenhaus ſtudiren. In dieſem einzelnen Fall liegt vielleicht 
eine mehrfache Verletzung der parlamentariſchen Form vor; 
aber ſicher nicht nur auf Seiten des Abg. Gneiſt und des 
Bicepräf. v. Unrub. Iſt die Aeußerung des erſteren wider die 
parlamentariſche Ordnung, ſo iſt es die des Herrn Kriegs- 
miniſters — die „Pr.⸗Corr.“ nennt das euphemiſtiſch „vyſich 
ſelbſt ſein Recht verſchaffen“ — nicht um ein Haar breit we⸗ 
niger. In dieſer Beziehung hatte man alſo gegenfeitig ſich 
nichts weiter vorzuwerfen. > 

Wenn aber jhließlih mit einer Beſchränkung der Rede⸗ 
freiheit des Abgeoronetenhauſes gedroht wird, fo liegt es doch 
auf der Hand, daß es ſehr abgeſchmackt iſt, Urtheile, welche 
innerhalb des Abgeordnetenhauſes abgegeben werden, in Aus, 
führung des von den Abgeordneten vertretenen Rechts nach 
den allgemeinen ſtrafgeſetzlichen Beſchränkungen der Rede⸗ 
und Urtzeilsfreiheit bemeſſen zu wollen. Dem Abgeordneten⸗ 
baus muß — wenn es überhaupt in Function bleiben fol — 
in dieſer Beziehung dieſelbe Freiheit bleiben, wie jeder Ber 
hörde. So lächerlich es wäre, von den Criminalgerichten zu 
verlangen, daß fie in dem verurtheilenden Erkenntniß den 
Verurtheilten nicht beleidigen dürfen, ſo lächerlich wäre es, 
wenn es einem Parlament, das dazu berufen iſt über die 
öffentlichen Angelegenheiten ſein Urtheil abzugeben, verſagt 
ſein ſollte, jedes Ding bei feinem rechten Namen zu nennen. 

— 


Berlin, 10. Mai. Die Reife des Königs nach Carls⸗ 
bad iſt gegen den 10. Juni vorhergeſehen. Eine Zufammen- 


’ * 


kun ft mit dem Kaiſer von Oeſterreich, welche eine Verſtändi⸗ 
digung herbeiführen könnte, gilt als nicht unwahrſcheinlich. 

Berlin, 11. Mai. Der Kronprinz iſt heute Mittags 
zur Eröffnung der Induſtrieausſtellung nach Stettin abge⸗ 
reiſt, machte aber vorher noch dem Könige einen Abſchieds⸗ 
beſuch. Morgen Abend kehrt S. K. H wieder zurück. 

— In Folge Allerhöchſter Beſtimmung ſollen die Capitains 
zur See fortan den Rang eines Regiments - Commandeurs mit 
Oberft-Lieutenants- oder Oberſten-Rang und die Corvetten⸗Capitains 
in der Regel Majors Rang haben. In der Stellung der zur Zeit 
mit dem Range eines Oberſt⸗Lieutenauts beliehenen Korvetten + Ca- 
pitains wird dadurch nichts geändert. 

— Das ſogenannte Wigblatt der Feudalen, der „Kleine 
Reactionär“, ift, nach der „Magd. Z.“, ſeit einiger Zeit ſpur⸗ 
los verſchwunden. J 

Altona, 9. Mai. Kieler Privat⸗Correſpoadenzen bes 
zeichnen auch die öſterreichiſche Fregatte „Schwarzenberg“ und 
die Corvette „Dandolo“ als zur dortigen Station beſtimmte 
Kriegsſchiffe, deren Commandant Tegeithoff fein ſoll. 

Schweiz. Die „N. Z. Z.“ dementirt die Nachricht, 
daß Fr. Hecker zum amerikaniſchen Conſul in Zürich ernannt 


worden. 

England. London. Die „Morning Poſt“ beleuchtet 
den gegenwärtigen Stand der Verfaſſungsfrage in Preußen 
in einem Leitartikel, der die Haltung der Oppoſition ſehr bei⸗ 
fällig beurtheilt. Sie bemerkl: „Die Verwerfung des mini⸗ 
ſteriellen Geſetzentwurſs zur Reorganifation der Armee hat 
der ſchwachen Hoffnung auf einen Ausgleich zwiſchen der 
Kammer und der Krone ein Ende gemacht. ... Die Depu⸗ 
tirten haben nicht nur eine lobenswerthe Mäßigung bewieſen, 
ſondern im Ganzen bedeutenden politiſchen Verstand und, 
was bei einer ſolchen Bewegung nicht weniger wichtig iſt, 
eine Welt- und Menſchenkenntniß an den Tag gelegt, die von 
einer ſo zuſammengeſetzten Verſammlung kaum zu erwarten 
war.. . . Die Oppoſition iſt mächtig geworden durch ihre 
beharrliche Nachſicht, und es iſt zu hoffen, daß ſie durch keine 
Herausforderung ſich verleiten laſſen werde, von diefer ſicheren 
und des Erfolges gewiſſen Bahn abzuweichen. Die gemäßigte 
und getreue Vertretung der öffentlichen Meinung wird früher 
oder ſpäter obſiegen müſſen.“ . 

Amerika. New⸗ York, 27. April. (N. fr. Pr) Ges 
neral Stoneman, der nun mit ſeiner Cavallerie in der Flanke 
des Conföderirten Generals Johnſtone fieht und Salisbury 
und Charlotte in Nord⸗Carolina eingenommen hat, hat auf 
feinem 500 Meilen langen Marſche die Conföderirten bei 
jedem Zuſammenſtoß geſchlagen, 19 Kanonen erbeutet, 1200 
Gefangene gemacht, 4 große Baumwoll- Fabriken und 7000 
Ballen Baun wolle zerſtoͤrt, 4 große Magazine mit 10,000 
Musketen, 7 Millionen Patronen 7000 Pfund Pulver, un⸗ 
geheuere Getreidemaſſen, Fleiſchvorräthe, Monturgegenſtände, 
Uniformen, große Menzen Zucker, Salz, Neis nebſt anderen 
Gegenſtänden erbeutet. In Salisbury wurden ſämmtliche 
militäriſche Fabriken und Maſchinen zerſtört. Staats ſeecretär 
Seward nebſt Sohn ſind nun außer aller Gefahr. Wenn 
ſeine phyſiſchen Kräfte es geſtatten, wird Seward ſeinen Poſten 
nicht verlaſſen. 

— Die neueſten nach London gekommenen Berichte aus 
New⸗York vom 27. April melden: J. W. Booth irug bei 
dem Zuſammenſtoße, während welchem er erſchoſſen wurde, 
die Uniform der Conföderirten. Ein auf Booth bezüglicher 
Briefwechſel mit in Canada befindlichen Perſonen wurde ent⸗ 


deckt. Der Bruder des Mörders, Janius Booth, wurde ver⸗ 
haftet. Der Kriegsminiſter Stanton erklärte in Bffentfi 


Rede: Das Mordcomplot wurde in Canada gefcwedee 
von Richmond aus gebilligt. — Präſident Johnſon empfing den 
einen Abgeſandten von Juarez und hatte eine lange 
Conferenz mit ihm. Der in Saint Louis ſich aufhaltende 
luariſtiſche General Ortega (der Verteidiger von Puebla) 
wurde in Folge deſſen nach Waſhington berufen. 

— Booth lebte nach feiner Verwundung noch drei Stun⸗ 
den; er hatte die Aufforderung, ſich zu ergeben, damit be⸗ 
antwortet, daß er auf den Cavallerie⸗Sergeanten ſchoß, wel⸗ 
cher darauf ſein Piſtol auf ihn abfeuerte. Bis zum letzten 
Augenblick erging Booth ſich in Flüchen und Verwünſchungen 
gegen die Unionsregierung und beſchuldigte Harrold der Feig⸗ 
heit, weil dieſer ſich ergeben. Man fond im Beſig des erſte⸗ 
ren eine bedeutende Geldſumme in canadiſchen Banknoten und 
ſchließt daraus, daß er Anfangs wohl die Abſicht hatte, ſich 
nach Canada zu flüchten. 


Danzig, 12. Mai. 

* ©. Königl. Hoyeit der Prinz⸗Admiral Adalbert iſt 
heute Vormittags mit dem Courierzuge von Berlin hier ein⸗ 
getroffen und im Hotel zum Engliſchen Hauſe abgeftiegen. 
Im Gefolge S. K. H. befindet id der Capitain⸗Lieutenant 
und Adjutant Graf Monts. 

* Seitens des Kgl. Handelsminiſteriums ift die Ver⸗ 
fügung ergangen, daß nunmehr mit dem Bau der Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer Eiſenbahn ſofort vorgegangen werden foll. 
In Folge deſſen iſt der Director der Kgl. Oſtbahn hier ein⸗ 
getroffen und hat bereits heute mit Mitgliedern des Magiſtrats 
eine Conferenz gehabt. 

* Der Dampfer „Ida“ löſcht an der Kal. Werft den 
Reſt der Maſchinentheile für die Corvette „Meduſa“ und bie 
beiden Kanoneaboote, ſowie die gleichfalls von England ein⸗ 
getroffene bydrauliſche Anter- und Ketlenprobirmaſchine, für 
welche letztere das zur Aufſtellung erforderliche Gebäude in 
der 9 7 5 5 treff fundamentirt wird. 

er Unterofficier Kaminski vom 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
1 Nr. 1 hat bie Rettungs- Medaille am ie er» 
alten. 
Heute zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens ereignete ſich 
in der Heiligengeiſtgaſſe ein Unfall, der leicht die unglücklich 
ſten Folzen hälte nach ſich ziehen können. Ein Hofbeſiter 
aus Hohenſtein paſſirte nämlich mit einer vier/pännigen a 
Deu die genannte Straße, welche, der Krüger ſchen Condi⸗ 
torei gegenüber, eines Röhrenſchadens wegen aufgegraben war. 
In Folge der dadurch enıftandenen Erderhöhung ſchlug der Wa⸗ 
gen unmittelbar vor dem Krüger ' ſchen Laden um. Der obenauf 
ſisende Eigenthümer des Geſpaunes wurde mit Vehemenz 
durch das Fenſter in das Billarozimmer geſchleudert, während 
die herabſtürzende Laſt ein . ia dieſem Augenblicke 
vorübergehendes Mädchen bearub. Erſt nach einiger Zeit ges 
lang es vielen helfenden AN und nachdem ein Theil des 
Hews abgeladen worden, die Verunglückte hervorzuziehen. 
Anfänglich faſt leblos, erholte ſich dieſelbe nach und nach fo 
weit, daß fie im Stande war, ihren Weg fortzuſetzen. Der 
durch das Fenſter ſtürzende Mann iſt mit leichten Verletzun⸗ 
gen davongekommen. In der K.'ſchen Conditorei herrſchte 
eine Zeitlang die größeſte Verwirrung, während welcher der 
Inhaber manchen Schaden erlitten. 

4. In der großen Müglengaſſe Nr. 10 erſchoß ſich ein 
Handlungsgehilfe. Der Grund weshalb iſt nicht ermittelt. 
Der Schuß wurde, nachdem der Körper entblößt worden, 
Folge das Herz geführt, und hatte augenblicklichen Tod zur 

olge. 


* [Schwurgerihts- Verhandlung am 11. Mai.] Der 
61jäbrige Handelsmann Meyer Sommerfeld aus Neuſtadt hatte 
in der Gegend von Putzig Hauſirhandel betrieben und befand ſich 
am 14. März c. auf dem Heimwege, als er vor dem Dorfe Pias- 
nitz mit einem Manne und einem Frauenzimmer zuſammen traf. 
Er ging mit dieſen Leuten nach Piasnitz und kehrte mit ihnen zu⸗ 
ſammen im dortigen Kruge ein. Es war bereits Abend. Som⸗ 
merfeld führte einen Sack mit einigen Waaren, eine Quantität 
Bernftein und 50 Thaler Geld mit ſich und äußerte feine Abſicht, 
in Piasnitz zu übernachten. Auf Zureden feiner Begleiter ließ er 
ſich veſtimmen, mit den Letzteren die Reiſe nach Neuſtadt fortzu⸗ 
ſetzen. Alle drei machten fi auf den Weg und unterhielten ſich 
über gleichgiltige Dinge. Sie gelangten durch den Wald an einen 
Bergabhang vor Nanitz, und 1 feld äußerte: „Gott ſei Dank, 
nun find wir bald in Neuſtadt!“ Plötzlich wurde er nun von ſei⸗ 
nem männlichen Begleiter von hinten beim Halſe gefaßt und mit 
den Worten: „Du wirſt nicht mehr nach Neuſtadt kommen!“ zur 
Erde geworfen. Er kniete dem S. auf dem Leib, nahm ihm feinen 
Stock weg und ſchlug Un damit auf Kopf und Geſicht. Das Frauen, 
zimmer riß ihm den Sack von den Schultern und half ihrem Cum⸗ 
pan bei den Mißhandlungen, indem ſie dem S. ins Geſicht faßte 
und ihm Mund und Naſe zuzuhalten ſuchte, während der Mann 
fortwährend auf S. ſchlug, bis der Stock zerbrach. Jetzt kehrten 
beide den S. un, jo daß er auf das Geſicht zu liegen kam. Das 
Frauenzimmer ſagte zu ihrem Cumpan: „Komm, laß ihn liegen, er 
wird ſich ſchon todt bluten.“ S. war beſinnungslos. Als er gegen 
10 Uhr zu fi) kam, war er feines Bündels, des Bernſteins und 
ſeines Geldes beraubt, ihm waren ſogar die Schuhe und 
Strümpfe von den Füßen gezogen. Seine Mütze und ſein 
zerbrochener Stock lagen in einiger Entfernung. Auf ſein Hilfege⸗ 
[drei kam der Gärtner Retzte hinzu, welcher den S. nach Neuſtadt 
in feine Wohnung ſchaffte, wo ſofort ärztliche Hilfe herbeigeſchafft 
wurde. Das Geſicht des Sommerfeld war bis zur Unkenntlichkeit 
verſchwollen und auf feinem Kopfe und im Geſicht hatte er 16 ver- 
ſchiedene Fleiſchwunden. Dieſelben waren nicht lebensgefährlich, 
indeß haben fie eine 6wöchentliche Arbeitsunfähigkeit zur Folge ger 
habt. Ale die Thäter find ermittelt: 1) der Arbeiter Johann Anton 
Schoewe aus Solitz, 2) deſſen Braut, die unverehelichte Wilbel⸗ 
mine Heß aus Zoppot. Sie wurden beide in Zoppot in der Woh⸗ 
nung des Vetter der Heß verhaftet. Das geraubte Gut fand man 
zum größten Theile bei ihnen vor. Schoewe geſteht die That zu, 
will aber den Entſchluß dazu erſt unmittelbar vor Ausführung ger 
faßt und zunächſt nur beabſichtigt haben, dem S. die Schuhe weg⸗ 
zunehmen, um ſie ſeiner Braut zu geben. Von letzterer behauplet 
er, daß ſie ſich beim Anfall des S. in keiner Weiſe betheiligt habe. 
Das Letztere behauptet auch die Heß, giebt indeß zu, dem S. ge⸗ 
raubte Sachen von Schoewe angenommen zu haben. Die Geſchwor⸗ 
nen ſprachen gegen beide Angeklagte das Schuldig aus. Der Ge- 
richtshof verurtheilte wegen Straßenraubes den Schoewe zu 15, die 
Heß zu 12 Jahren Zuchthaus und beide zu 10 Jahren Pelizeiauf; 
ſicht. — Mit vorfteyender Anklageſache iſt die gegenwärtige Schwur- 
gerichtsperiode beendigt. 

* Vorgeſtern Nachmittag hatten 2 Kinder, 3 bis 4 Jahre alt, 
auf dem nach Neufahrwaſſer gehenden Dampfboot ſich eingefunden und 
die Fahrt bis dahin unangefochten mitgemacht. Dort erwachte in 
ihnen die Sehnſucht, nach Hauſe zu kommen, leider vermochten ſie 
aber keine Angaben zu machen, welche zur Ermittelung der Eltern 
hätten führen können. Erſt in Folge der Nachforſchungen, welche 
auf Betrieb der bier am allſtädtiſchen Graben wohnbaften Eltern 
er 1 Polizeibehörde ſtatlfauden, wurde ihre Heimbringung er- 
möglicht. 1 

90 Einem Bäckermeiſter, anf Sandgrube wohnhaft, iſt vorgeſtern 
ſein Knecht nach Veritbung mehrerer Unterſchlagungen entlaufen, 
ohne daß er bis jetzt gat ermittelt werden können. 

[Schlachtviehmarkt.] Der geſtrige Schlachtvieh⸗ 
markt war beſchickt mit 32 Stück Rindvieh, 300 Hammeln 
und 14 Schweinen. Rindvieh, größtentheils nur Mittel⸗ 
waare, wurde mit 6 bis 6%, % für 100 & lebend bezahlt 
Die Hammel wurden, weil zu leicht und zu wenig ausgegli⸗ 
chen, etwa nur zur Hälfte auf mäßigen Preis verkauft. In 
der alten Verkaufsſtelle zu Laugfuhr verbleibt dem neuen 

arkte eine verderbliche Concurrenz. 

Thorn, 10. Mal. Der Copernicus⸗Verein hielt am 
8. d. M. feine Monatsſitzung, zwei neu eee Mit. 
glieder, Er.⸗Ger.⸗N. v. Rozyn ski und Kr. Cocler wur, 

n. St.⸗R. Joſepb, begrüßt 
den von dem Vorſitzenden, Or 
und eingeführt und die Aufnahme bes Hrn. Malor a. D. 
Moritz beſchloſſen. Die von dem Director der Krakauer 
Sternwarte, Profeſſor Dr. Karlinsti eingeſandte Schrift: 
Hestiae planetae min. XLVI. elementa nova wurde den 
rn gg zur Kenntnißnahme vorgelegt. Darauf die In⸗ 
ſchrift auf der an dem Geburtshauſe des berühmten Thor 
ners Sam. Thom. v. Sömmering anzubringenden Gedenk- 
Tafel erwogen und beſchloſſen, daß ſie außer dem Namen nur 
Jahr und Tag der Geburt enthalten folle. Der Verein hatte 
früher eine Commiſſton ernannt, um Vorſchläge über die Er⸗ 
richtung eines Leſecabinets zu machen. Dieſe Commiſſion er⸗ 
ſtattete ihren Bericht, auf Grund deſſen der Beſchluß gefaßt 
wurde, das Leſecabinet, in welchem Zeitſchriften aller Art 
ausgelegt werden ſollen, wo möglich zum 1. Juli d. J. ins 
Leben treten zu laſſen. Die anderen Besprechungen betrafen 
innere Angelegenheiten des Vereins. Zwei für dieſen Tag 
een 0 i mußten der vorgeſchrittenen Zeit wegen 
ür die nächſte Sitzung reſervirt werden. 

Königsberg, 10. Mai. (Pr., L. Z.) Der Herr Stadt- 
verordneten -Vorſteher Dickert, welcher von der Verſammlung 
nach Berlin deputirt war, um gegen die neue Ferienordnung 
zu proteſtiren, berichtete Über den glücklichen Ausgang feiner 

endung. Sowobl er, als Bürgermeiſter Bigord, hatten an: 
vorigen Montage Audienz bei dem Herrn Miniſter erhalten 
und ſogleich ſowohl von dieſem, als feinen Räthen die bes 
duhigendſten Zuſicherungen empfangen. Noch während feiner 
Anweſenheit in Berlin babe im Miniſterium die über dieſe 
Sache entſcheidende Sigung stattgefunden, und ſei der Be⸗ 
ſchluß, wie er autbentiſch erfahren, ganz im Sinne der Ver⸗ 
ſammlung ausgefallen. Es ſei beſchloſſen, es noch für ein 
Jahr bei der bisherigen Terlenordnung zu laſſen, und daß 
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ſämmtliche Schuldirectoren und Lebrercollegien befragt wer⸗ 
den ſollten, wie für die Folge die Ferien am zweckmäßig ſten 
einzurichten ſeien. Es ſei zu wünſchen, daß die Gutachten 
der Lehrercollegien fo ausfallen möchten, wie es den Wüa⸗ 


ſchen ſowohl der Lehrer, als der Schüler und ihrer Eltern 


entſprechend ſei. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 11. Mai. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Mai- Juni 5400 Pfund netto 94 Bancothaler Br., 931 
Gd., . Sept.⸗Oct. 101% Br., 101%, Gd. Roggen ſtill, 
Termine flau. Frühl. 5100 Pfd. Brutto 80 Br., 79½% Gd., 
oer Sept. ⸗Oct. 66% Br. und Gd. Oel Mai 276 —27 l, 
feſt, Oct. 27 ½ —27 %, matt. Kaffee, 500 Sack Rio ver 
kauft. Zink 15,000 E. loco mit Lieferung 13% bezahlt, 
ſchließlich 14 % bei animirter Haltung. 

London, 11. Mal. Conſols 89%. 1% Spanier 394%. 
Sardinier 79. Mexikaner 26%, 5% Ruſſen 90%. Neue Ruſ⸗ 
ſen 89%. Silber —. Türkiſche Conſols 51%. 6 Ber. 
St. Ye 1882 64. — Regenwetter. 

Liverpool, 11. Mai. Baumwolle: 6000-8000 Bal- 
len Umſatz. 

Amerikaniſche 14%, fair Dbollerab 11, middling fair 
Dbollerah 9%, middling Dyollerah 8%, Bengal 6%, 
Oomra 11, Pernam 14%, China 8%, Seinde 6%. 

Paris, 11. Mai. 5% Rente 67, 65. Italieniſche 5% 
Rente 65, 65. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats- Eiſenbahn⸗ Actien 445, 00. Credit-mob. 
Actien 811, 25. Lomb. Eiſentahn⸗Actien 545, 00. — Das 
Geſchäft war beſchräͤnkt. 


Berlin, 12 Mai 1865. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Roggen höher, Oſtpr. 37 Pfandbr. 843 847 
loco „ 38 38 ehe do. 85 85 

Matt 38 370 do. 4 7 N 

Mal- uni. . 38 37 1 Rentenbriefe wi 97 
Rüböl Mai. . . Ltr 13 Heſtr. National⸗Anl. 708 70 
Spiritus do. wer 3! as! 13 7 Ruf: Banknoten 2. 05 80 
5% Pr. Anleihe 1058 105 Sali Pr.⸗B.⸗Act. 1151 — 
44% do. „102 | 1028 Seſtr. Eredit⸗Actien. 86 | 854 
Staatsſchuldſch . 90L | 905 J Wechſelc. London. — 6.22 

Fondsbörſe matt. 
Danzig, den 12. Mai. Bahnpretſe. 


Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/3— 

2125/6 — 128/29 — 130/32 TJ. von 56/0 — 62/65 — 
67/70 72/75 ; alter ſchwerer 130% — 13364. von 
7714/80 - 83/84 % und darüber nach Qualität und Farbe. 
Alles Her 85K. 

Roggen 120/124 — 126/128 von 40/42 — 42% / % . 
dr 81 0% (. 

Erbſen 52½ —55 Dr 

Gerſte, Heine 106 — 110/12/1423. von 33— 34/35/36 Pr, 
bo. große 110—118/1198, von 34—36/37 . 

Hafer 28—30 Pr 

Spiritus 14 % e 8000% Tr. 
Getreide + Börfe. Wetter: Bezogene Luft. Wind: N. 

Die Stimmung für Weizen war heute entſchieden matter, und 

konnten deshalb auch nur 300 Laſt zu Preiſen verkauft wer 

den, welche geſtern als Gebote refüſirt worden find. 125% 

Sommer 2. 390, 128/½% bunt 2 412%, 415, 126/ % 

bellbunt 7 420, 130. hell aber matt ZZ 425, 430, 128% 

glaſig hochbunt 2. 430, 131% fein hochbunt Z 452%, alt 

feinbunt 129/307. % 460, Alles Jar 85%. — Roggen un 

verändert. 122% 2. 244, 125% 2.252 r 81% . Auf 

Lieferung Septbr.-Oetbr. find 50 Laſt 12374. a , 270 9e. 
81 %%, gekauft. — Weiße Erbſen Z: 330, 336, 342 92. 
90%, nach Qualität. — Spiritus 14 % 

„ Königsberg, 11. Mai. (K. H. Z.) Weizen vernad- 
läſſigt, hochbunter Jar 85 % Zollg. 62/82 Gr, bunter 52/73 
Sr, rother 52/74 , Br., hochbunter 122/123 /124/125 K. 
60/2 ½ Gr bez. Roggen unverändert ſtille, loco % 804. 
Zollg. 38/42 Gr Br., 41 ¼½ Br bez., 121/122/124 K. 41 
42 ½% Sn bez., Termine behauptet, 8044, e Mai- Juni 42 
Sr Br., 41 % Gd., Yr Juni- Juli 43% Br Br., 42½ 
Sr Gd., due Sept.» Oct. 45 Gr Br., 44 Gr Gd. Gerſte 
feſt, loco % 70 U,. große 33/38 Ar, kleine 32/38 . Br., 

roße 109/110 84, 36 , kleine 104/105 6. 34 . bez. Ha⸗ 
fer unverändert, loco 5044. 27/30 Gr Br., 28¼ , Gd., 
auf Lief. 30 % Br., 28 Br Gd. Erbſen ſtill, weiße 55 — 
65 n Bohnen 56/68 Ar Per 90 c. Leinſaat flau, % 
70 F/. Bellg. feine 75/90 , mittel 55/72 S, ordinäre 35 
50 Br Br. Kleeſaat rothe 16/80 %, weiße 9/22 A Yar 
C. Br. Thimotheeſaat 8/13 % der &e. Br. Leinöl obne 
Faß 12% %, Rüböl 13 % due c. Br. Leinkuchen 60/65 
Ar pe kn. Br. — Spiritus Ser 8000 pCt. Tralles in 
Poſten ven mindeſtens 3000 Quart.; den 11. Mai loco 
Verkäufer 14% A, Käufer 14½ A o. F.; 2 Mai Ber 
käufer 14% %, Käufer 14 ½ % o. F.; Yor Frühl. Verkäu⸗ 
fer 16 %, Käufer 15% . incl. F.; er Aug. Verkäufer 
16% inel Faß; % Mai bis incl. Aug. Verkäufer 15% 
n ohne Faß in monatlichen Raten; Her Mai bis inel. Aug. 


. nie ͤ üern 


Verkäufer 16% & incl. Faß in monatlichen Raten 2 8000 


pCt. Tralles. ö 
Berlin, 11. Mai. Wellen e 2100 e loco 45 — 61 
h nach Qual. — Roggen Par 2000 . loco 37% — 38 A 
nach Qual. gef., Frühl. 38 — 37½ . bez., Br. u. Gd., 
Mai do., Mai- Juni 37 ½ — 37 ½ M bez., Br. u. Gd., 
Juni Juli 38 ½ — 37 % bez. u. Br., 37 % Gd., Juli⸗ 
Aug. 39 ½ —38 50 — Y Pr bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 40% — 
4 % & bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 40 ½ — % — ½ R bez. 


31 


I. 


— Gerſte z 17508. große 29— 36 , kleine do. — 
Hafer 9. 1200 C loco 25 — 28 &, Frübl. 26%, & bez., 
Mair Juni 25% J bez., Juni - Juli 25%, % Br., Juli⸗ 
Aug. 25 ½ — ½% % bez., Sept⸗Oct. 24% % Br, Oct.⸗Nov. 
24½ % Br — Erbſen 92 2250 64. Kochw. 52 — 58 , 


| Futterw. 48— 50 % — Nüböl Pr 100%. ohne Faß loco 


13 % Br., Mai 13 — 12 ¼, R bez, 13 % Br., 12% . 
Gd., Mai⸗Juni do, Juni⸗Juli 13% — ½ % bez. u. Gd., 
½ % Br., Juli⸗Aug. 13½ — ½ R bez. u. Gd., % M 
Br., Sept.⸗Oct. 13½ —½ R bez. u. Gd., % & Br., Oct. 
Nov. 13% ½ bez. — Leinöl loce 12% „ — Spiritus 
Her 8000 4 loco ohne Faß 13% % bez., Mai 13% — ½ 
R bez., 4 A Br., % % Gd., Mai» Juni do., Juni-Juli 
14— 13% % bez. u. Gd., % Ra Br., Iuli » Aug. 1412/24 
9% Aa bez., Br. u. Gd., Aug.» Sept. 144, — ½ . bez., 
Br. u. Gd., Sept. ⸗ Oct. 15 — 14% n bez. u. Gd, % 
% Br., Oct.⸗ Nov. 14% ½ Br. — Mehl. Wir notiren: 
Weizenmehl Nr. O. 3¾ — 3% , Nr. O. u. 1. 3% — 3% 
„ — Roggenmehl Nr. 0 2½ — 2½ , Nr. 0. u. 1. 2% 

. da Cr. obne Steuer. — In beiden Sorten genü⸗ 
gend angeboten, Kaufluſt nur ſchwach. 


; Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 11. Mai 1865. Wind: Nord. 
Angekommen: Brauer, Nordſtaar, Dyſart, Kohlen. 
Geſegelt: Schmidt, Wilhelm, Liverpoel; Bald, Grace 

Robertſen, Hartlepool; Anderſon, Wilhelmine, Nyborg; de 
Groot, 2 Gebroders, Groningen; Holm, Hrimdabl, Norwe⸗ 
gen; ſämmtlich mit Getreide. — Rebin, Iyn u. Sohn, Sut⸗ 
pe Bach, Friederile Wilhelmine, Sunderland; beide 
mit Holz. 


win! 


Thorn, den 11. Mai 1865. Waſſerſtand: + 4 Fuß 6 Zoll. 
Stromab: L. Schfl. 
Schloßberg, Schönwitz, Plock, Danzig, Köhne, 31 — Wz. 
Zorapkiewicz, Derſ., do., do., Derſ., 14 — do. 
Kawezinski, Glaß, Warſchau, do., 36 — do 
Derſ., Askanas, Plock, do., Steffens S., 8 30 do 
Fleiſcher, Wolffſohn, Plock, do., Damme, 37 33 do 
Schloßberg, Schönwitz, do., do., Normann, 35 — do 
Greifer, Fogel, do., do., Goldſchmidts S., 50 — Rg 
Donning, Peretz, do., do., Dieſ., 36 — do 
Wegner, Derſ., do., do., Dief., 32 — Wz. 
Czitko, Lew, Lomza, do., Prowe, 48 4 Leinſ. 
Graßmann, Meyerczyck, Plock, do., — Rg. 
Roſtowsli, Dom Zlecen, Wloclawek, do., Ar 
\ nold u. Co., 3137 Wz. 
Knebel, Flatau, Plock, Stettin, Saling, 40 — Rg. 
Kitzelmann, Goldmann, do., do., 36 40 do. 
Bolz, Feinkind, Komin, do., 35 51 do 
Brehmer, Ismaak, do., do., 35 57 do 
Köhler, Weizenſang, Pultusk, do, 33 20 do 
Thieme, Weeſe, Dobrzyn, Danzig, Weeſe, 41 — do 
Soleſchke, Derſ., do., do., Derf., 37 — do. 
Scholz, Gold, Wloclawek, do., Goldſchmidts S., 60 — do. 
Muth, Derſ., do., do., Dieſ., 40 33 Wz 
Biebel, Neumann, Wloclawek, Stettin, 35 25 Rg 
Kraft, Warſchauer, do., do., Zoller, 34 35 do 


Peter, Derſ., do, do., Saling, 

Niekant, Czamanski, do, do., Poppelauer u. 
Litthauer, 

Schwarz, Cohn, do., do., Perl u. Meyer, 

Grambow, Fajans, do., do., Güterbod u. Co., 

Schulz, Derſ., do., do., Dieſ, 27 55 do. 


Kawezinski, Kremiy, Warſchau, Danzig, Brandt, 129 4, 

graues Löſchpapier. n 

Doſſow, Gaffer, Radzymin, Neuſtadt⸗Eberswalde, Döring u. 
Laſſe, 399 St. h. H., 3702 St. w. H., 11 L. Faßbolz. 

Summa: 266 L. 13 Schfl. Wz., 698 L. 18 Schfl. Rg., 

48 L. 4 Schfl. Leinſ 


Te 
Verantwortlicher Redactenr H. Rickert m Dante. 
„ .. nie 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2Baromt.- |. 2 

53] Stand, in Treten Wind und Weiter. 
& 19] Par.⸗Lin. 5 
III 4] 332,56 | + 19,0 | SW. mäßig, meiftens bemöltt. 
12| 8] 334,64 a1 Nördl. flau, theilw. bewölkt. 

12 335.43 10,8 [N. z. O. mäßig, bewölkt. 


* Meteorologifhe Depeſchen, 12. Mai. 


39 10 do. 
34 10 do. 
45 50 do. 


Morg. Bar. in Par. Lin. Temp. N. 
Valencia fehlt. 

8 Paris 338,2 11,2 NW ſchwach heiter. 

6 Helder 335,8 10,1 SW ſ. ſchwach etw. bewölkt. 

8 Köln 335,1 10,0 W ſeml. ſtark heiter. 

6 Berlin 3:48 11,0 SW. wach bezogen. 

6 Putbus 333,5 8,8 NV ſtark bedeckt. 

6 Stettin 336,2 10,9 W̃ ſchwach bedeckt. 

7 Köslin fehlt. 

8 Stockholm 335,1 4,4 N mäßig bedeckt. 

6 Danzig 9 9,2 NNO ſchwach heiter. 

7 Königebrg 334,4 8,7 W ſ. ſchwach wolkig. 
emel 333,8 7,0 SW mäßig trübe. 

8 Helſingfors fehlt. f 

8 Petersburg 3348 103 Windſt. bewölkt. 


S unbekannten Ablader des vom Herrn Fr. Kahrweg in 
Bremen befrachteten Schiffes „Reinegina“, Capt. Ton⸗ 
tens, exfuche ich, ſich ſchleunigſt bei mir melden zu wollen, da 


das Schiff ladefertig iſt. 
4423 F. G. Reinhold. 


n Brodden bei Pelplin ſtehen 5 ſchwere Maſt⸗ 
J ochſen zum Verkauf. ſc 4422] 


220 ĩͤ TTT 
ſenbabn -Attien. „Lit. B. 10 31358 da willi oſenſche 498, 6 1434 b 
3 > nen Deſter. Staatab. 66 17114 17265 Eee 18% 10 8 17 D 4 981 8 Auuferdam gg 3114 11 
e, lg 0 g, Tano | 34 480 9 Stanisanl. 50% 4 | 985 , See 4 | 988 Hamburg ku 2; 11514 bj 
Tagen, Dede f 40 ig 0 = | 4 110 1 nt 45 0% %% r edle Bande, |; ae 44 225 65 
N h 0 . —* 7 5 0. e on 3 Mon. 
Sa . ee ee, a | hät . ee e ee eee 
* 2 9 Are. -K. D. 5 o. * 1 2 . 
gel ‚Anhalt 114 4 10 1 Aufl, Stienbahnen — 154798 Staats⸗Schuldſ. 90 vi de. 185 4r Looſe 4 a 6 do. do, 2 MN. 
— 2 — Made — 2201 155 See Bote — 13 | 93 8 Staats, Sah 341129 © do. Gredittoofe — 77% et b Augaburg 2 M. j4 
Berlin-Etettin 71 41375 bj 2 Macs 1340 bj Kurs u. a 3] — — do. Zooſe 5 871 du 8 (Leine Noe. IH 
en. Welke | 6 19 os n Bad de. ef 4 . 5. Sie Soofe |-| 5 63 wunde a. N. 2 5.6 
> * 0. 2 8 5 3° 
Se. e f 4 8 bent, and Bm —— open 5 10} „ ee e ee, e ee 3 c 
Ten einde sun an uſtrie-Papiere. Kur- u. J. Bfbb. 00 80 bj Ruff. engl. Anl. 5 | 904 6 8 Ar 2 M. 6 
eie Oderz. — 1101 6 Dividende pro 1864. 00 Oftpreuß. Pibbr 3} 85 3 2 je 1864 14 2 8 1 — 2 5 
do. ur: Preuß. Banl-Antpeile 1033 44/146 6 do. 4 924 b do. bo. 1867 3 | 904 0 
Guben ee, iS [rare e [irn e e, eee mu 
Br 236 om. 9 a do. . 3 „Pln. Sch.⸗O. T 
Nacded ue de dt 25 200 8 Danzig 71 418 Poser: Mt faz T. 4 0 F. 0 5 Ir. Otm R99 ./ „G Napol., 5 124 5 
Haadpeh Mate 373 b Rönigeberg 64 41110 © bo. neue 3 — — do. L. B. 200 Fl. 4 — — » ohneh 99% 5 Louisd or 114 bz 
Vlada, 71 4 1304 65 Bi Te do. do. 4196} 0 fobr, m. in Fr 1 det bu 8 detto 2 e |Sonrp. 6 1 
Medlenburger 34 4 828811 6 Magdeburg 5 %%% 1013 et b Schleſiſche + 31 91⁴ G art. Obl. 500 — 90 CE Boln. Bin. — — Goldkron. 9 9. 
Münſter⸗Hammer 4 4 — _ 1 Idisc.⸗Comm.⸗Antheill — 4 11024 Weſtpreuß. 85 bz mb. St. Bl. I — — Auf. do. 804-3 b Cold (2) 465 B 
—— Marl. 4 4 96f © * 8 1863 „ — . 7 N bz Kurden, 40 5 — 300 8 1 Dollars 1 124 © Silber 20 29 6 
4% | 844 8 = za Sand. 10 Ust, | | - 


Die geſtern Nachmittags 4 Ubr erfolgte gluck⸗ 
liche E tbin dung feiner lieben Frau von 
einem muntern Töchterchen, zeigt ergebenſt an 
Schalla, Polizei Secretair. 
Danzia, den 2. Mar 186 14417 


Entbindungs Anzeige, 

Die am heutigen Tage folgte glückliche 
Entb endung meiner innig geliebten Frau Anna 
geb. Burtebardt vo einem kräftigen Kua⸗ 
ben beehre ich mich bier durch ergebenſt a zuzeigen. 

Neuſtadt i. W.⸗Pr, den 11. Mi 1865. 

Rudolf Schmiedel, 


(4389 Kreierichte r. 
Vefanntmachung. 


Die Kabeunſche Gemäldeſammlung 
in dem Hauſe Hundegaſſe No 10 wied dem 
Beſuche des Publikums von 14. d. Mis. ab 
bis zum 1. November c an jedem Sonntag Mits 
tags von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 5 

Danzig, den 12. Mai 1865. 14414 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Goldſchmtdt. C. N. v. Frantzius. Blſchoff. 


e 


Dampſfſchiſttinſe Danzig — Bromberg — Thorn. 
Nach Thorn ladet Steuermann Krebs, 
nach Bromberg Steuermann Schipplick, 
nach Kurtzebrack, Graudenz, Culm Steuers 
mann Hohenſee. 
Julius Roſenthal, 
14405] Schäferei No. 15 


Allgemeine Trausport⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft 


Helvetia 


in St. Gallen. 3 
Dieſe durch Erlaß der Königl. Miniſterien 
vom 23 Januar 1861 für den preußiſchen Staat 
conceſſionirte Geſellſchaft, welche wegen ihrer 
Solidität und Coulanz gut renommirt iſt, über ; 
nimmt zu den billigſten Prämien- Wer⸗ 
ſicherungen auf Güter gegen 


Seegefahr Stromgefahr, 
gemäß den Beſtimmungen des „Rebidirten all⸗ 
gemeinen Planes Hamburgiſcher Seeverſiche 
rungen.“ - 
ie unterzeichneten Hauptagenten find zur 
ſofortigen Ausfertigung der Polizen bes 6 
tigt. 
5 Otto Mötzel, Hundegaſſe 33 
Krahmer & Bauer, Hundegaſſe 92. 
ontag, den 15. Mai c., Vormittags 10 
Ubr, ſollen auf dem Spricergeunpfiüde 
Hopfengaſſe 105, Ede der Milchkannengaſſe, 
räumungshalber gegen baare Zablung öffentlich 
verſteigert werden: 
11 Decimalwaagen, neu und geaicht, 6 Ge⸗ 
trelde Wiegel Kaſten, - 
2 Oderkehnwinden und 1 Hofpumpe, 
wozu ich einlave, 


Nothwanger, 
4397 Auctionator. : 
PPP 


Damen- Lederſchürzen 


find wieder in geſchmackvoller neuer Aus⸗ 


attung angekommen. 
8 Kinderlederſchürzen, "Schul: 


taſchen, Torniſter, in beſter Auswahl 
Neuſilo. Hundehalsbänder, 
Maulkörbe, ganz neue prattiſche und 
ſchöne Sorten. 
Das Neueſte in neuſilb. Feuer⸗ 
zeugen zu ſebr billigen Preiſen. 


Oertell & Hundius, 
l (4403) Langgaſſe 72. l 


Breite Damengürtel, 
das Neueſte in großer Auswahl bei 
Oertell 8 Hundius, 

Langgaſſe 72 1.04 


(4403) 


Für Landwirthe! 
Echten Peru⸗Guano, 
enthaltend 12 4 13 pCt. Sticknoff, 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
ed 18 3 22 ar — Phosphor⸗ 

re, et und empfehlen 
ie been ee, Badren K Go. 
3628 Pogaenpfubl No. 79. 


Feuerſichere 


Asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualit, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Nepbalt zum Uederzuge, wodurch das 
ditere Tränken derſelden mu Steinkohlentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabre k von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken ber Pacher mit N 305 
0 über > 
Garantie. 8 Zopen gaſſe S0 
i bon Bergmann & Co. 
heerseife, wirkfamſtes Mitte! ge · 
gen alle Hautunreimis keiten, em fichit à Stud 
5 


(2184) | Perg. 
(Schediſchn und polnischen Kıeniheer, eng 
S Iden er. intoblen® und Gastherr, ſchwedi⸗ 
ſches Pech, Asphult, Aeppalt⸗Kitt ꝛc. billigt bei 

Chiſt. Frierr. Kect, 
13124 Meyrruafe No. 13 (Fische thor.) 
ee & Getreidejäch: empfehlen 
zu billigſten Preiſen 
Drewitz & Kraſchutzki, 
Langebrucke No 44, 
am Johannisthor. 


14315] 


DDD 


Dem vogyeenrien Paoutum Vonzigs und Umgegend beehre mich ergebenjt anzu⸗ 


zeigen, daß ich dem Herrn II. Krombach, Langgaſſe 73 da⸗ 


ſe bi eine Annahme für meine Kunstfärberei u. französische Waschanstalt 
‚übertragen habe, und werde mich bemühen, durch vortreffliche Ausführung der mir übers 
gebenen Gegenſtände, die Gunſt des verehrten Publikums zu erwerben. 

M. Warkos . Wolffensteins Kleve, Berlin. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn M. Warkos empfeble mi 
neigten Auhräuen für vorſtehende bödit ar Anſtalt und werde ſolche Pi 
15. jeden Monats an denſelben koſtenfrei befördern. 


li. Krombach, 
c 


Lauggaſſe 73, 
neben der Apotheke 


Saru Bonbons, auch Marzipan, Vanille, Roſen⸗, 


Frucht⸗Bonbons empfiehlt in 


Hartmann, 


8 ge 

14377, 

Langgaſſe 73, ; 
neben der Avotbeke. 


Bruft, Malz und 


voczüglicher Qualität die Bonbon ⸗Fabrik von 


leiſchergaſſe 69 und Breitgaſſe 116. 


d. 
n den Chocoladen⸗Fabrikaten der Herren Gebr. d'Heureuſe in Berlin hält 


Vo 
ſtets Lager und empfi:olt 
. Extra 2 — Vanille Chocoladen 


Geringere Sorten von 12 bis 20 Sr 


I. a 1 & pro Pfd., in / und J Pfd., 


U 


Feine Gewürz⸗Chocoladen von 9 bis 14 Sn, 


Geſundheits⸗Chocoladen zum Preiſe von 71 Dr, 14 und 20 9%, 
hocolade in / und z Pfd. pr. 115% 5 Pfd., 


Extra feine Dampf⸗ 


4179 


»Cbocoladen, Pulver pr. Pfo, 6 und 8 Gr und Cacaothee, 


Feine Vanille in Schoten 14 — 2 
die Boubon⸗Fabrik von Ed. Hartmann, Fleiſcherga 


: pr, Std, 6 Schoten 5 Sr 
Zee ffe 69 und Breitgaſſe 116. 


VIC TORIA- THEATER. 


Eröffnung der Saiſon Sonntag, den 14. d. Mts. 


Herren: 
Herr Wölfer, Oberregiſſeur u. Heldenvater. 
„ ae. Beh, u, Komiker. 


„ Marter, Muſikdirector. 
„ Bartſch 
„ Hermes 
„ Strentz 


„ Haſemann 


) Liebbaber 
„ von Sirio ) Cbaratterſpieler 


b ge) Biss | 


Garbe 5 I 
„ Böhnke ) Chargenſpieler. | 
„ Wengel \ 


Verfonalbeftand. 


| 
) Tenorbuffo's u. jugendl. Kom. 
ö 
1 
| 


Damen: 


Frl. Mühlberg 
8 aD ) Scubretten. 


> 
x 


„ Morie le Seu 
Böhn 


! 2 
)Sestaberinnen, 

Bernhardt 

Gerlach 


Küſter ) a 
Brau 3 komiſche Alte. 
Frl. Roſa le Seur 
„ Kießling 


5 Srabowstt 1 u. u.) Nebenrollen. 


nn 2 2 
7 8 8 


kleine Rollen. 


6 Herren und 6 Damen für Chor ; 
Die Gartenconcerte führt Herr Muſikdirector Winter mit feiner Kapelle aus und beginnen 


deset Sonntags um 5 
neigte Beachtung zuwenden zu wollen. 

10 Der Billetvertauf befindet 
Vormittags und von 2-4 Uhr Nachmittags. 


U 
ſich Langgaſſe No. 83 bei Herrn A 


Ubr, in der Woche um 51 Uhr Nachmittags. . 
in bochgeehrtes Publikum bitte ich ergebenſt, meinem Unternehmen wie bisher eine ge⸗ 


von 10—12 Uhr 
« Nabdife, 


Der Verkauf der kotterie⸗Antheile zur 1. Klaſſe 132. Königl. 
Preuß. Lotterie zu den billigeren Preiſen währt nur noch einige Tage 


(ſpäter theurer). 


Preiſe: 4 3 20 2 4 1 274 Fu, Yu 20 Gr. "a 
151% Schr 


14} Ge, % 74 . 


eibegebühren werden nicht berechnet eg 4264 


5 wieder vorrätig. N 
Cbriſt. Friedr. Keck in Danzig, | 
Comptoir: Melzergaſſe (Fiſckerthor) No. 13. | 
Feuerfeſte asphaltirte Dachpappen 
in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken 
empfehle billigſt und übernehmendas Eindecken 
unter Garantie. 
13123] Chriſt. Frierr. Keck. 
Melzergaſſe No. 13 (Jiſcherthor.) 
ei Abnahme größerer Quantucten find nach⸗ 
ſtebende Artikel in ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Apotheken zu ermäßigten Preiſen 
zu haben: , 
Medizinalleberthran, Arrowroot, 
Inſectenpalver, Eicheltaſſee, Vanille, 
Kummerfeldſches Waſchpaſſer, 
Bullrichsſalz, Gelatine, Fenchelhonig⸗ 
Extract, Glycerin, : Bottafe, Citronen⸗ 
oel, Benzin, Bnedfüber, Harlemeroel 
(echt), Scwefelleber, Badeſalſe, medizi⸗ 
niſche Seifen und Mineralbrunnen 
aller Art (3792) 


ebrannter Gyps zu Gypsdecken und 
Stud offerirt in Centnern und Fäſſern 1 


[758] E. N. Krüger, Altſt. Graben 7—10 
ee 
Bau⸗Sachen. 


Eiſern Roll- Jalouſien (Fenſterverſchluß⸗ 
läden) neueſter Conſtruktion, mit und ohne 
Lichtöffnupgen, werden billigſt angefertigt und 
garaniirt für guten Gang 14 

Wilh. Tillmanns 
in Remſcheid. 


Scene gelbe Enpinen, guten feimfä⸗ 
bigen rothen Kleeſaamen zur Saat 


auf Verlangen ſofort als Eilaut abzuladen, offe⸗ 


Guſtav Kopiſch 
in Breslau. 


Bortland = Sement 


aus der Cement Fabrik „Stern“ in 


rirt billigſtens 
44363. 


Stettin halten ſteis in friſcher Waare auf 


Lager und empfehlen ſoſchen in großen, wie in 
kleinen Quantitäten billigt 

Megier & Collins, 
(3186) Ar kerichmiedegaſſe No. 16. 


Schönes rothes Kleeſaat 
empfehlen - 4401 
Zernecke & Schultz, 

Heiltuegeing aſſe 100 
Adee Kirſchſaft, Erdbeer u. 
Johannisbeerſaft in Zucker, zu Sow- 
cen und Limonaden in vorzüglichſter Qualität, 
ſowie auch feinſtes Limonaden pulver, empfiehlt 
Be Ad 
roguerbanduung, 
(4404) Landenmarlt 18 
50 Klaſter Kiefern⸗Kloden 1. Kloſſe, ind bei 

. Segall in Kirchenjahn, 1 Meile 

Chauſſee vom Bahnhof Czerwinst zum Verkauf. 
14402) 


Nach auswärts per Poſt⸗Vorſchuß oder gegen PoſtEinze blung. r 
Max Hannemann 's Lotterie-Antheil-Comtoir, Danzig, Hundeg. 126. 


oper! che patentirte Viehſalzlecſteine balte N 


aurer- und Stuckatur⸗Gyps empfiehlt 
billigſt Berndts, Privat⸗Baumeiſter, 
303 Laſtadie No. 3 u. 4. 
„ TG pr —— ———— — en 
eine Schweizer Reißzeuge für Techniker 
und Schalen mit auch obne Etui, jo wie 
einzelne Zirkel, feine Zieh⸗ und Zeichnenfedern 
x. für Nav igationsſchüler, Reißzeuge, 
Donnſcalen und Paxallellineale zc. empfiehlt, auch 
führt Rep raturen hierin aus E. ü ler, 
Mechaniter und Optiker, Jopengaſſe am Brarrs 
bofe. 4400 


Alle Sorlen Clyſtirſpritzen. Irri⸗ 

gateurs, Glpſopomps, Meper'ſche Ulesus⸗ 
Douchen, Gummiſpritzen zum Seldbſttlyſtiren, 
Summiflaſchenſpritzen, Kinder, Mutiere, Hals⸗ 
Ohr- und Wunsdſpritzen 2c, jo wie tbierärztliche 
und Inſectenpulverſpritzen ꝛc. empfiehlt 


C. Müller, Jopengaſſe am Barrbofe. (4399 
aſſerſtand⸗ u. Manometerröhren, 
Gummiplatten und Gummiſchnur zum 
Verpacken für Dampfmaſchinen, Gummi ⸗ 
ſchläuche zur Gas- und Waſſerleitung, jo wie 
zum Bierfüllen ꝛc. in allen Dine fionen, Billard» 
banden, Queues⸗Leder und andere Gummi⸗ und 
Guttapercha⸗Artitel mebr empfieblt zu billigen 
ſeſten Preiſen ©. Müller, Jopengaſſe, am 
Pfarthoſe. (4398) 


! Ci Grundstück in einer Stadt Oftpreufs h 


ens, worin ſeit vielen Jahren kauf 
männiſche Geſchaͤſte und Schank mit dem 
beſten Erfolge betrieben werden, aus einem 
maſſiven Wobhnhauſe, Speicher, Scheunen 
und zwei großen Gärten bestehend, 28 
Morg. culm. des beiten Landes dazu ge⸗ 0 


börend, ſoll Familien Verhältniſſe wegen 
verkauft oder verpachtet werden. Zum 
Kaufe genügt ein Capital von 3—4000 
S Zur Pacht 1500-2000 % Die Ber 
dingungen ſollen vortheilhaft für Käufer 
und Paͤchter geſtellt werden. Uebernabme 
kann ſogleich ſtattfiuden. Darauf Reflecti⸗ 
renden ertheilt nähere Auskunſt 
14360) Momber ia Elbing, N 
kurze Heil. Geiſt⸗Straße No. 27. 
„eee WEN ER 
Cin Gut von 8 Yufen culm davon 15 Morg. 
zweiſchniit. Wesen, 4 Hufen Weizenboden, 
das Ueknine Gerſt⸗ und Rogsenboren 1. Klaſſe 
die Beſtzung it in Schläge getbeilt und liegt 
Meilen von der Stadt), ſoll mit vollſtaͤnd igem 
lebenden und todten Inventarium für den Preis 
von 26, „ bei 8 bis 10000 % Anz., 
dare weroen. Auch können Hypotheken 
in ahlung gegeben werden. Alles Näbere 
bei Deſchner, Hundegeſſe No 119. 4393 


Güter⸗Verkauf. 


Güter jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
ſowe Mütle und Goſtzöfe werden zum Ankauf 
nachgewieſen durch F. A. Deſchner, 


4391, __ früher Gulsbeſiber. Yundenafie 119, 


— 


Güter in jeder Größe 
weer unn g gtr, Zacobt in 
14171 Breitgaſſe 64. 


N N 


anzig, 


von 20 


Gutsverkäufe. 


5 J. Ein Gut von 3000 M., 2 Meilen ved. 
Cifenb., 1 Meile v. ei er Kreisitadt, beite Ge⸗ 
1 Weſtpr ußens, darunter 500 M. gut beſt. 
600 d 300 M. zweiſchnittige Wieſen, Ausſaat 

) 9 5 Winterung, Sommerung mebr, iſt 
mit vollitänd. todt. u. lebend. Inventar. krank 
beitsd lor des Bes gers. * einer Anzahlung 


2. Ein Gut iſoliet bei 
536 Morg. mit volhann, Winder re, 
8 ene 2 Gebäuden, mit einer 
nzahlung von , iſt fü i 
23.000 % in verlaufen, für den Preis von 
. Ein asl. Gut dei Dirſchau, 613 Morg. 
Weizenkoden, mit ganz vorzüglichen Gebäuden, 


berrſchaftlichm Wobnhaus, vollſtand todt und 


lebend. Inventar. bei feſter Hyvoth., mit einer 
Anzahlung von 16,000 % zu verkaufen. 

4. Eine Pachtung v. 450 M., kleefähig, iſt 
Umstände balber, mit todt u. lebend. Inventar,, 
beſtellten Saaten, guten Gebäuden, zu verpach⸗ 
ten, zur Ueber abme 4000 & exforb., ſpecielle 
Auskunft ertb. J. Thiel, Vorſtädtiſchen Gras 
ben 59 4407 
[Lie Concitor i in erſter Geſchäftsgegend 
& Berlins, aufs bequemſte 1 ae iſt 
Umftände halber für den äußerſt billigen Preis 
von ofort oder fpäter zu verkaufen. 
Tanin ce Alte Roßſtraße 9 in Berlin beim 

ler. 14331 


onditor K. Hens 
. ſinb in:belich i 
30,000 ſichere Wechſel n ul 
dingungen zu begeben. Adreſſen werten in der 
Exped. d. Zig u. 4408 erbten 
Ven 15. d. Mts. ab koſtet ſciſche unver 
faͤlſchte 


Rottmannsdorfer Milch 


1% 2% pro Quart. Beſtellungen werden nach 

an den Milchwagen u. bei Hrn. B. N. Bette 

Jopengaſſe, angenommen. 4411 
jeder Größe ſind 


Preuß. Klaſſenlotterie zu haben dei 
(43%) CE. v. Tadden in Dirſchau. 
Eile nicht mehr ganz junge Lehrerin ſucht 
unter nicht zu hohen Anſprüchen eine Stelle 
als Erzieherin bei Kindern von 6—10 Jabren. 
Näheres Frauengaſſe No. 8. (4412) 
Eis mit guten Atteſten verſchener Inſpectot, 
Eder gleich eintteten kann, wünſcht ſofort eine 
Stelle. Auf hohes Gehalt wird nicht geſeben. 
Meldungen werden Hundegaſſe Nro. 119 bei 
Deſchner angenommen. 4392 
wel tüchtige Commis fürs Weaunfac⸗ 
turgsſchäft können ſich zum foforti- 
gen Eintritt melden bei 14314] 


S. Wohl in Pr. Holland. 


Ei toufinirter Reiſender, der die Proviszen 
Schleſten, Brandenburg und Weitpteuben 
bereiſt, ſucht unter ſoliden Bedingungen ein ans 
rerweitiges Engagement. 

Adreſſen unter No. 4395 nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 

in So anſtändige 
E Veſckeft ee u em mein 

Eduard Sterufeld, Breilesthor 131/132, 


Für Conditoren. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſch afts 
fol die vollſtändige und elegante, faft neue 
Einichtung einer Conditorei, fo wie ſämmtiliche 
woblerbaltene Geſchäfteulenſilien, auch wenn es 
ewünſcht wird, ein reichhaltiger Beſtand von 

orräthen, ſogleich oder zu Michaeli zu ſehr 
arnehmbarem Preiſe verkauft werden. Näheres 


unter No. 4151 in der Exped dieſ. Zeitung. FR 
Ei. Handlusgsdiener moſaiſchen Glaubens, 
mint, Ge e und Damen⸗ 
el⸗Ge ein 3 ij 
det ene Sen e ee ie 
(41210 Tuer bach, Langgaſſe. 
un dem neuerbauten Schweſzerdauſe in Jaſch⸗ 


kenthal, mit Benutzung des Gartens und 
ſchönen Waſſers, find noch 2 Sommerwohnungen 


zu vermiethen. Näheres Zifbmaitt 16. (4321) 

No. 2977 kauft zurück die 

Expedition dieſer Zeitun 
Zehn Thaler Velen f 


Eine Mühlenrutbe, 57“ lang, 13/15“ ſtark, 
gezeichnet B. No. 21, iſt in der Zeit von Sonns 
abend, den 6., bis Montag, den 8. aus unſerem 
verſchloſſenen Paß am weißen Hof abhanden ner 
kommen, wahrſcheinlich geſtohlen. Wer uns die⸗ 
Eis wieder verſchafft, jo das wir event. den 

bäter zur Verantwortung zieben können, erhält 


obige Belohnung. 
Buggenhagen 8 11 
t 20. 


als Langenmartt 0. 
Akademia. 


Freitag, den 12. Mat, Abends 8 uhr, 
Berathung über die Feier des 2. Juli d. J. 
Alle Herren werden dringend gebeten 433 ers 
ſcheinen. 14335 


i * * 
Gambrinus-Halle E 


Freitag u. Sonnabend, 12. u. 13. Mai: 
Auftreten der Concert und Eoupfet- 
Sänger⸗Capelle Pringniß aus 

Hambur 


unter Mitwirkung der beiden Komiker 
Herren Henkel u. Pernegger. 
Anfang 6$ Uhr. Entrée 2 Au 
. rog amme an der Kaſſe. ’ 
a dieſe Kapelle hinſichllich ihrer Leiſtun⸗ 
gen von Kunſtkennern mir aufs wärmſte em⸗ 
pfoblen worden, ſo boſſe ich meinen Freunden 


rei Goͤnnern einen genußreichen Abend zu be⸗ 
en 


(4394) Toewe, Ketterbageraaſſe No. 3. 
Sclonke S Etabliſſement. 


Sonnabend, den 13. Mai 
Auftreten fämmticher engagirten 


Künſtler und Concert. Anfang 7 Uhr. Entree 
wie gewöbnlich, 4406 
ruck und „ Kaſemann 


erlag von A. 
in Danzig. 


